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Doch was il hier alles menſchliche Gerede?
In Gottes Hand ſteht a  E und omi auch die ſo
wünſchenswerthe Vereinigung beider Kirchen Sein
Geift weht wo un wohin bi Möge bald

ſchwarzen bis zum weißen Meere, von der Newa
bis zum Oſtkap von ten wehen!

Dispoſilionen 3u verſchiedenen
Prediglen

14 Die heilige Kommunion

(Vgl Mtth 21 ark 29 Luk
0 1— 13.)

Die wunderbare Vermehrung der Brode kann
als eine Anſpielung auf le öſterliche Kommunion
ſehen werden.

üfer womit man ſich auf die heilige
Kommunion vorbereiten ſoll Dieſer Eifer beſteht darin:

Nach Jeſus zu verlangen und ihn zu ſuchen
Das ſtrömte dem Herrn großer
Menge zu.
Sein ganzes Vertrauen auf Jeſus zu
Das Zutrauen, das die Leute zum Herrn
hatten, bewog viele Tauſende, ihm zu
folgen
Die Lehren 200

eſu 3u bren
Er fing u lehren vom Reiche Gottes
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Von ihm eilung zn verlangen und zu
erhalten.
Nach em Unterrichte heilte wie ge
wöhnlich Kranke Wir werden durch das
Sakrament der Buße geheilt

Glaube, nit dem die heilige Kommu⸗
empfangen ſollen.

Seine S  wierigkeiten
Das Geheimniß der hei Euchariſtie er
ordert men beſonderen QAuben 1e önnte  A
man Brod für  45 E viele Menſchen finden ?)
Seine Tröſtungen,
eſus ſtärkt den Glauben der Jünger Ur
die wunderbare Vermehrung
Deſſen Gewißheit
V  V  denn öl Körbe übrig elben konnten,
ſo kann auch das Wunder des heiligen
Sakraments wahr ein

Geiſtige Nahrung und Frucht der
heiligen Kommuniöon.

apßen, weil ſie Hunger hatten und
die Vortrefflichkeit des Brodes kannten. In
der Wüſte dieſer iſt die Himmels—
Oſt die vortrefflichſte Nahrung
Mit welchem Gefühle ſie aßen
Mit Dank, reiner Freude, Luſt elche
Freude Ind Luft ſoll n6 der Leib des
Herrn erregen? Wie ollen wir ihm ——  72—
die Einſetzung des eiligen Abendmahles
danken?
Alle wurden geſfättigt en geſtellt
geſtär Auch Wir werden Ur das
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Gut geſättigt geſtärkt onnen  A außer ihm
nichts mehr verlangen

15 Das Manna, 2141 Vorbild des Him⸗
melsbrodes

(Vgl Joh 22 34)
Das Manna kam, wie der Regen, vom

unteren Himmel, das Himmelsbrod aus Gottes b0
und wird deßhalb von hriſtu das wahre Himmels⸗
brod genannt

Das Manna k Engelsbrod eil *
nicht von Menſchenhand bereitet war, das euchariſtiſche
10 iſt das rod Gottes aus ott hervorgegangen,
durch das fleiſchgewordene Wort und durch die Mit
wirkung des eiligen Geiſtes gebildet btt
145

&

eſus hriſtus als und ott enthaltend Es
iſt das rod der nge weil ſie ich glei den Se
igen durch anſchauende Viſion Ind eine beſeligende
te avon nähren, wohingegen wir uns auf rden
durch den Glauben und durch den mpfang inter den
ſakramentaliſchen kſtalten on nähren

Das Manna fiel als lebloſer Körper durch
ſein eigenes Gewicht und Uulr des orgens vom Himmel
Das Himmelsbrod iſt emn lebendiges durch eigenen
en u den 00 ungfrau herunterge—
kommenes, und noch jeden Tag die ande des
Prieſters herabſteigendes Brod

Das Manna unterhielt das eben, gab ＋.
aber nicht Das Himmelsbrod verleiht der cele
himmliſches und göttliches eben, erfüllt ſie nuu eiliger
Luſt, dem Vorgeſchmack der kwigen Seligkeit
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Das Manna war Ur für Ein olk nd
Ur Eine Zeit Das Himmelsbrod iſt für die ganze

ind für alle Zeiten
16 Wichtigkeit des Seelenheiles

(Vgl Matth 16 24.— Mark 37
Luk 23 27)

„Was hälfe es dem Menſchen, die
Welt ewanne, aber an ſeiner eele Schaden

litte? „.

— Sache des Heiles allein iſt nothwendig,
eil ſie das Einzige iſt, wobei e8 ſich den Men
ſchen ſeine eele, Weſen handelt

Sie allein iſt nothwendig, weil ie das E  n
zige iſt, deſſen Gewinn oder Verlu von Jedem IM

beſondern abhängt.
Sie allein iſt nothwendig, weil ſie das Einzige

iſt, deſſen Gewinn oder Verluſt den Gewinn oder
Verluſt von allem andern vernichtet.

Sie allein 2—  2—— nothwendig, weil ſie das 1
iſt, deſſen Verlu ni wieder erſetzt werden, deſſen
Erfolg nie vernichtet werden fann

Der V  ohn fi die Demuth
(Vgl 0 1— ark 32 36 Ur

46 — 48)
Die Demuth iſt der Maßſtab der r III

Himmelreich.
Wenn der erſte ſein will, ſo ſet er der
und der Diener von allen. Wer dort groß ſein

will, ſer hier klein
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d. Wir en ins auf den etzten Platz ſetzen;

zufrieden ſein, dahin geſetzt zu werden;
wünſchen, da zu leihen
Wir en den Andern mn allem nachgeben,
uns als die letzten von allen betrachten.
Wir En uns als die Diener der Andern
anſehen, ihnen alle möglichen Dienſte,
die geringſten, leiſten.

Ohne Demuth kann Niemand ins Himmelreich
eingehen.

riſtu nahm ein Kind, ſtellte es mitten Uunter
ſeine Jünger; enr agte, fie müßten, des Himmel⸗
reiches theilhaftig zu verden ſich ekehren uind kleine
Kinder werden er fügte hinzu wer ſich verdemüthige
un ein wie dieſes Kind werde, er der größte
IM Himmelreich ſein

Die Demuth iſt Chriſti Luft
Er Umarmte das Kind en Glück für

0  7 Auch uns Umarmt er auch un hat Er
ſeine L

Uſt, wir demüthig ſind

2 Die Demuth erhebt ſich bis vu Jeſus Chriſtus,
10 bis zu ſeinem Vater

Wer ſeinem amen emn Kind wie dieſes auf⸗
nimmt, nimmt ihn auf  5 und wer ihn aufnimmt, nimmt
nicht nur ihn ſondern auch den auf, der ihn geſandt
hat denn wer der kleinſte von uns iſt, iſt der größte

18 Das Aergerniß
(Matth 6—14 ark 1—4

Das Unglück desjenigen der Aergerniß gibt
Nothwendigkeit des Aergerniſſe
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Sie hat ihren Urſprung der Bosheit
der Menſchen und MN Plane der Weis
heit wonach ott die Welt 0  *
—EC. Die en  en ſind Natur aus

zUr inde eneigt, aber frei.
55 Nach ſeiner Weisheit läßt ott ſie

frei handeln.
77 Es iſt un nicht enkbar, daß viele

von ihnen dieſe Freiheit m miß
brauchten und Aergerniß gäben

Das Aergerni ieg M Plane der gött⸗
lichen Vorſehung.
X. ott will ſeine Helden un Streiter

Iu Himmel krönen.
5 Zum Kampfe [Ur ihn treiht das Aer

gerniß 0 da 8 die Tugend die
Standhaftigkeit den ſer getrener
Seelen

Ort des Aergerniſſes
Das Reich der Ueberall Fallſtricke

Ueberall Auflehnung gegen die Kirche, das
Reich Gottes. Schlechte Häuſer, ſchle
Beiſpiele, chlechte Bücher, chlechte Geſell—
chaften U

Sind biu durch Stand mit der
verhunden, ſo ſeien wir auf Unſerer

Hut, damit wir er Aergerniß geben,
noch nehmen
Handelt 8 ſich m die 0 eines
Standes fragen wir uns und andere,
welcher Stand für uns beſten paßt
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Sind wir außer der Welt ſo danken
Wwir ott und laſſen das Aergerniß
der nicht bis zu un ringe

Strafe des Aergerniſſes
„Wehe dem enſchen durch den Aerger—

niß ommt 17⁴ Wehe dem, der die Jugend
verdirbt! Einen Mühlſtein ann Halſe, ſoll
EL in's tiefſte Meer verſenkt verden
em der die Un  V*  V durch itten,
Schmeichelei, Drohungen Verheißungen,
Geld verführt! denen, die die Reli⸗
gion verhöhnen, ſchlechte er ſchreiben,
chlechte Bilder anfertigen, ſchlechte Lieder
ſingen U. W.

Die orgfalt ſich gegen das Aergerniß
U chützen

Man fliehe, meide, ſchneide alle Gelegenheit
Aergerniß ab

a. „Aergert dich deine Hand, haue ſie ab
und wirf 1e eit von dir weg aue ab
die Hand

der Unzucht, die nit Feuer
beſtraft wird  5
des Geizes, der erbarmungslos

den Mitbruder, diebiſch, räuberiſch,
gerecht wucheriſch betrügeri iſt

5
des Zornes, mmer Schaden
richten zur Rache eneigt
des Müſſigganges der nur le
Tiſchf

en le ni Gutes und ütz  —  —

thut, nur Leichtſinn und Zer⸗
reuung Freude hat
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„Aergert dich dein Fuß, 10 haue ihn ab
ind wirf ihn eit von dir weg 7 Der
Fuß edente
&. die Orte, wohin gehen iel

Tanz  —  —  L Luſthäuſer, Theater
die Perſonen, die wir beſuchen
ottloſe, Unzüchtige, Schamloſe Leicht⸗
fertige, Sittenloſe U HEY
die Beſchützer, deren un willen
wir Glauben, Unſchuld Tugend auf
opfern

„Aergert dich dein Auge, reip ＋ heraus
und Wirf e von II Das uge
bedeutet die Blicke

der erſtreuung (man muß auf
ſchauen was ſich darbietet und 0 geht

Andacht Gottes e verloren)!
der Unenthaltſamkeit auf ſich und
andere, vodurch unauslöſchliche
Flamme angefa wird
der U ehr 0 Ut auf Perſonen, il⸗
der gl die böſe Eindrücke hinter⸗
laſſen
der Le  aft auf Bücher uind
unzüchtige Gegen  inde, die Unzucht ET·

L Ehebruch, Sakrilegien II
führen;
des Neides auf das Gut die Vor
theile, den Erfolg des Nächſten;
der eugierde ind der Bösaͤrtig⸗
keit auf die Handlungen der andern,

ſie zu nähen, zu bekritteln,
verſchreien
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Das erbrechen deſſen, der Aergerniß gib

d. Er beleidigt die Engel IM Himmel.
Hütet euch, eins von dieſen Kleinen du

verachten; denn ſage euch, daß ihre
nge nt Himmel unaufhörlich das nge

IMmſicht meines Vaters anſchauen, der
Himmel iſt

Das Kind, der Junge Mann, dieſer
oder jener, den du verführſt und ärg

erſt,
alle ſind Kinder Gottes, und den Engeln
des Himmels 8  — die Sorge für ſie und
ihre Leitung übertragen Jeder hat einen
Schutzengel der ihn nich aus dem Auge
Herlier
leſe Engel ehen den Verführer an
dem Untergang ihres Schützlings arbeiten
en ſie ni Gott zur ache auf
fordern?

Er vernichtet IN dem Maße, als Er Aerger—
niß gibt, die Erlöſung durch riſtus. Der
ohn des Menſchen iſt gekommen, zu
retten, vas verloren

Er kam auf leſe das verirrte
Schaf aufzuſuchen; hat PTI es wiederge—
funden, o raubt 68 ihm wieder das
Aergerniß
Dieſe Kleinen dieſe unſchuldigen Seelen,
aus d  9  nen riſtu enn heiliges Volk
ilden wollte, waren durch ſein lut
erlöst, durch die QAuſfe einem Reiche
einverleibt; wollte Heilige und Aus⸗-
erwählte aus ihnen machen Das Aerger—
niß hat alle ſeine Hoffnung vereitelt die
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Früchte ſeiner en nd Arbeiten und
die der Erlöſung vernichtet

Er widerſetzt ſich dem Willen Gottes
„Der ille eures himmliſchen Vaters

iſt, daß keines von dieſen Kleinen zu Grunde
gehe
E. ott will, daß wir uns einſt der ewigen

Seligkeit erfreuen.
An dieſem großen hindert das
Aergerniß 10 lele

Der Mangel Nächſtenliebe.
(Luk 37)

Hinderniſſe die Nächſtenliebe V  U U  ben
Der Stolz Der Prieſter und der V  evit

gehen mit Verachtung am Samaritan vorüber, weil
nicht ihrem Stamme angehörte.

Der SamaritanDas ergene Intereſſe.
war beraubt; man konnte venn man ſich ſeiner CM⸗
nahm auf keine Belohnung rechnen

Die Verhärtung de8 Herzens Wer
hätte ſich eines ſo ſchr Verwundeten nicht
nehmen ſollen?

2 Die Eigenliebe Die, welche den Ver
wundeten unbeachtet liegen ließen, dachten nicht, daß
ne auch das nämliche Schickſal einmal treffen önnte,
und daß Ne ſich dann ebenfalls nach fremder Hilfe
ſehen würden.

Die Vorbereitung auf den To d
(Luk 12, 35 41.)

le Vorbereitung auf den Tod beſteht
In der Losſchälung von den en ingen.
„Eure Lenden ſeien umgürtet.“
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Der Gürtel le die langen Kleider der
Juden rdnung, und bewirkte ſo daß
dieſelben beim Gehen und Arbeiten nicht
hinderten
Uns hindern am Heilsgeſchäfte die üter  2
der Erde, die Leidenſchaften, die Ur
gelten Neigungen, die 4e zur Luſt Uund
zu den innlichen Dingen

In der Uebung der Tugend „Habt Immer
brennende Lampen M den Händen 7

Die Welt iſt voll Finſterniß Erleuchtende
Lampen ſind der Glaube, der Gehorſam
gegen die Kirche, Gottes nd Nächſten⸗

U  3  ber die ewigen zahrliebe, Nachdenken
heiten
Das Oel der Lampe, ſind die guten
erte und alle Tugend⸗Uebungen, die
em ſie n8 heiligen auch die andern
erleuchten und erbauen

In der beſtändigen Erwartung des age des
Herrn „Gleichet den Knechten, die ihren
Herrn erwarten, wenn er von der Hochzeit

zurückkommt, ihn aufzuthun,
ankommt ind an der Ure an 74

Jeſus Chriſtus feiert IM Himmel unauf⸗
hörlich das große Gaſtmahl der triumphi⸗
renden Ir
Auch ns ade Er dazu ein  9 omm V ＋
klopft
Sind wir zu dieſem großen Gaſtmahle und
auf ſeine niun bereit? rwarten wir
ur Alter, Geſundheit tärke, ren⸗
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ſtellen dgl Er kommt wir
8 aMm allerwenigſten

Der wahre Hirt
Joh 1—5.)

Jeſus iſt der wahre Hirt
Durch die Weiſe Wie er den Schafſtall ging

2 Er rat Ur die Thüre ern nicht Wie die
e urchs Fenſter oder Ur emn Loch
Er 8 ſich auch mM der arabe dem
te ſchroff gegenüber.
H. e Prophezeiungen des gingen

NI ihm ſeiner Geburt, ſe

N
V  eben ind Wirken, ſeinem Tode,
dem, was Er auf Erden hinterließ,
Erfüllun
Der Vater zannte ihn bei der Taufe
einen Sohn
Der heilige Geiſt ſchwebte V  4*  ber ihm
Wunder beſtätigen ſeine Sendung von oben

W'j  e drangen Muhammed, die Ketzerhäupter
und die fa  en Propheten den 0  0
E. die Diebe, ſie kamen gar lange nach

Chriſtus.
eſtätigte ihre göttliche endung

Lug, Betrug, Li

ſt waren ihre Waffen.
Durch die eiſe, wie ſeine Aſe be
handelt.

Er ruf ſeine Schafe beim Namen
So kommt EX auch un ſo Er
auch uns
Be der Taufe gab er uns emnmen Namen

Er e ſich die pitze ſeiner aſe
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Er war es der zuer den Weg der
Tugend der Heiligkeit der Buße, der
Geduld der Uneigennützigkeit betrat
Er ging zuerſt MN den Tod ſtieg zuerſt

das Grab hinab ſtand zuerſt aus
demſelben auf ſtieg zuerſt den Himmel
auf 0  in will Er auch uns führen.

6. Er läßt uns ſeine Stimme h  odren
Damit wir wiſſen, Er iſt
Damit er Ins antreibt, ihm zu folgen
Auch uns ruft er durch die Kirche,
die Prediger, die guten Bücher, das
Gewiſſen, die Eingebungen U.

22 Jeſus vergleicht ſich nit Thüre.
Joh 10, 6 — 10.)

Er iſt die Thüre des Auben
Nur durch den auben ommt zu ott

Die Thüre der evangeliſchen Sendung
Wer nicht durch Jeſus heiligen Dienſte

eingeht, iſt emn Eindringling, Eln Räuber
Die des In den wir eintreten wollen

Treten Wwir durch ieſe Ure iun Stand
ein ſo werden wir unendlich viel Gutes wirken
Die des nunern V  ebens

Glücklich, wer M dieſes eben der Geiſtes⸗
ſammlung, des Gebetes der Abtödtung, der
iebe * ott eingeht.
Die des ewigen Lebens

Nur durch Jeſus kommen wir mn den Himmel.
23 ennzei  en der Nächſtenliebe

Gefälligkeit und Emſigkeit
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Zuvorkommenheit un Mitleid
Ausdauer Ind Wirkſamkeit
Uneigennützigkeit

Die Demuth
Sie ſoll unſer Aeußeres regeln
Sie ſoll aus unſern orten und eden her  2  —

vorleuchten.
Sie ſoll Unſere edanten Meinungen

ber den 04  en nl Zaume halten.
Sie ſoll inſere efühle gegen ott

regeln Gih ott in llem die Ehre
25 Der gute Hirt

xu 1—7.)
72  le I der Ute Hirt das verlorne Schaf?“

Sobald nerktd. Schnell daß
ſeinen hundert Schafen Eines verloren ge
gangen iſt, verläßt Er die neunundneunzig
und eS auf

m einesMit beſonderem Vorzug
verirrten Schafes gen

berd nach te wichtig Ine Seele!
Animam Salvasti; fUam praedestinasti 5 Aug
Beſtändig. Er ruht ni bis er's
wieder gefunden hat

e behandelt das wiedergefundene Schaf?
. Mit Sanftmuth. Er beſtraft e8 nicht,

zan e8 nich aus.
Mit itleid CEs iſt müde, en nimmt
eS auf ſeine Ultern

. Mit Freude.
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Wie gibt der 9 Hirt ſeine Freude Über
das Wiederauffinden des Schafes beſonders
zu erkennen?

Zu **

Quſe angelangt verſammelt Er Unge⸗
a  2 ſeiner Müdigkeit ſeine Freunde und
Nachbarn, un fordert ſie auf, ſich mit ihm

So freuen ſich —  — nge deszu ·
Himmels u  ber die Bekehrung eines Sünders

26 16 Strafen der Verdammten
(Vgl Luk 16 2. 26.

Der Gedanke, * gebe ein Paradies
Ein Paradies voll unſterblicher Luft Der
Reiche den Qualen hob die Augen gegen
oben und ſah der Ferne Abraham und
den azaru I ſeinem Schooße
Ein Paradies für die Verdammten ver
loren Von fern ah der Reiche den oraham
Ein Paradies, für ſie verloren und 9don
andern eingenommen. Er ah den Abra
ham und den Lazarus deſſen Schooße

Die Empfindung, 8 gebe
Er em  et die Hölle

Erbarme dich Vater raham,
damit ſeineind den Lazarus,

Fingerſpitze ins aſſer tauche, nenne

Zunge zu erfriſchen, denn ich leide Ur  ar
dieſen ammen.

Er empfindet die Hölle, als Ort
voll eUer und Flammen.

ſchrecklich dieſen Flammen
Er empfindet die Hölle, als Eenen It des
eulen und der Verzweiflung
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Er ruft „Erbarme dich meiner!“ Er
bittet nur Ur Tropfen Waſſer ſeine
Zunge zu erfriſchen

Die Vergleichung des Guten mit em Böſen,
der Zeit nit der Ewigkeit

Welch ungeheures Mißver  Itniß!
„Mein Sohn“ raham,

„gedenke daß du während deines Lebens Gutes
empfangen haſt Lazarus ingegen Ur Böſes
hatte Jetzt iſt ELr u der Freude, und
biſt den Qualen .

E orhei das Gute der ge
wählt, und darüber die Ewigkeit vergeſſen
zu aben

Wer verdammt wir ird es ur
eigene Schuld
Wie gerecht iſt Gottes X  el

Wer dem Zeitlichen anhing und das
Ewige darüber  3 vergaß, ird mi Recht dvon
der ewigen Seligkeit ausgeſch

loſſen

18 Die Gewißheit daß die Höllenſtrafen
dauern.

Ein großer Abgrund, über den niemand
hinüber kann, iſt 1  en den Verdammten und
den Seligen

Entſetzliche edanten der Verdammten

Ich bin verdammt
2 bin auf EWig verdammt

bin durch elgene verdammt
44*
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Die Leiden der 22
(Vgl Luk. 1 283

16E Kirche leidet:
In ihrem Oberhaupte. „Vorher muß er

(Chriſtus) viel biden und von dieſer Nation ver

worfen werden.“
Ur ſeinen Tod, Urch ſ ein Leiden, durch ſeine

Erniedrigung hat 15.

eſus Chriſtus ſeine Ix gegründet.
In ihren Gliedern

Sie werden wie Chriſtus verfolgt, verachtet, ge⸗
haßt, gemartert, ge  e

In un 8 e
Wir bewundern den Herrn und ſeine Heiligen,

wollen ſie aber nicht nachahmen. Wir trachten iachBelohnung, wollen aber nichts ertragen.
29 1e Parabel Phariſäer undZöllner.

V 18, 9—14.)
Von der Demuth Um Gebete

Wem rzã JeſusIdieſes Gleichniß?
d. Leuten, die voll Vertrauen auf ſich

C. Dieſes Selbſtvertraue iſt dem Vertrauen
auf Gott, der Ur vor ihm, der ihm
gebührenden Achtung, entgegengeſetzt.
Es en  ring aus dem Stolze und ver

raäg ſich nicht mit der Demuth.
In dieſem traurigen Uſtande kann nie
mand ein Go wohlgefälliges
verrichten.

Leuten die ſich für gerecht hielten.
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4. dieſen Fehler fallen
E. Die Gerechten, die allzu ſehr

Grund haben, AMn ihrer Gerechtigkeit O  U
zweifeln.
e Trägen V  1 Grund genug aben,
zu hefürchten daß ſie I der Sünde leben
Die U N I., enn ihr unordentlicher Le
benswandel noch nicht allgemein ekannt
geworden iſt

Leuten, die andere verachteten, glei als
wären dieſe unwürdig mit ihnen ver.  —
glichen zu erden.

Das 0  eu der Verachtung anderer ent
ſpringt aus dem 03 und nährt ihn.
Vor Gott iehen Wir uns nicht dem ge  —
ringſten en  7  en 5 ſelbſt nicht dem größten
Under Vvor
Der Zöllner War ein großer Sünder aber
ott doch angenehmer, als der Phariſäer

Das des Phariſäers
2 Er zie ſich 6 Leuten vor „Er hält

ſich gerade 744 Zeichen des ver⸗
rauen Unn der Prahlerei
Er geh 518 Aum Altare vor, weil da
von jedermann geſehen werden fann
Er ete 75 Ich danke dir, ott daß ich
nicht bin, wie die andern Menſchen Iund
namentlich nicht vie dieſer ner da 40
C. Welche Dankſagung!

elche Satyre! thörichte Ver⸗
meſſenheit!
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Er obt ſich lb

„Ich faſte zweimal der Woche, und
gebe den Zehntel von allem, was habe 1

Allein das eſe ſchrieb ihm dies vor
Eigenlob vernichtet das erdien der
erte

E. Er bittet m ni
für ſich Er beſitzt 10 Tugend genug,
Was raucht Er Vermehrung derſelben,
um Beharrlichkeit ihr zu bitten?
Ar andere Er iſt 10 mit ſich
zufrieden und die andern verachtet Er
Er iſt zufrieben, ſeiner Eigenliebe Ge⸗

leiſten, ſich vor den Menſchen
zeigen und vor ott loben, eine Ver—
dienſte erheben, ſich andern vorziehen
zu können.

Das des Zöllners
Sein äußeres Benehmen

Er hält ſich von fern, der forte
des empe während der Phariſäer
am Altare aradir
Er wagt nicht einmal die Augen
Himmel zu erheben 10 Demuth und
Andacht
Er ſchlägt mit der Hand auf die 1
eichen der Reue und der Zerknirſchung
Da die ugen auf den Boden ge
heftet hatte und mit der Hand auf die
Bruſt ſchlug ſo mußte ene ehr de
muthsvolle Stellung angenommen aben
Sein „O Gott!“ Er zu
b1t nicht zu ſich
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I Der beſondere Inhalt ſeines Gebetes: „Sei
mir Sünder gnädig 7
Der Erfolg ſeines Gebetes

Der ner ging gerechtfertigt nach Haus.
Er hatte ſich erniedrigt, un wurde erhöht
Ganz anders ging der Phariſäer fort

30 Die verſchiedenen Arten der 1Ee
(Matth 20, 35— 10 Qr 12, 8—3

Die A

We

iſe, wie vir die verſchiedenen Arten
der Liebe auffaſſen ſollen.

Die jebe zu 01t.
le iſt eine Liehe der Ehrerbietung, der
Anbetung, der Religion, des Gehorſams,
der Erkenntlichkeit, der Ergebenheit, des
Vertrauens, des Wohlgefallens, wie ſie
da8 Weſen, der rquell alles
Guten erfordert.
1e iſt eine tlebe, wie ſie das Geſchöpf

dem Schöpfer, der iener dem Herrn,
der Bedürftige dew Wohlthäter, der
0  N dem ater, hüldig iſt
Sie nimmt alle Kräfte des Menſchen,
10 ihn n Anſpruch. Alles muß
ihr unterworfen ſein, ihr weichen, auf
ſie bezogen verden

Die V  jehe ZUum Nächſten.
E. Es iſt die der Billigkeit, des Beiſtandes,

des Wohlwollens, des
Ihr höchfter ru Was du nicht
willſt, daß dir eſchehe U.

C. Die ＋

iebe zu Uun 8 ſelhſt Sie zeig
ſich darin
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(E. daß Uir glücklich zu ſein wünſchen,
daß Dir das Glück, welches uns nicht

beſchieden iſt, Uchen,
daß wir asſelbe, wenn wir 8 beſitzen,
genießen.

Auf dieſer Grundlage en wir die
und reinſte Glückſeligkeit ſuchen

Regeln für die verſchiedenen Arten der 3  iebe  .
Für die te 3u 011
K. S  e iſt das Ziel und nde eglicher

andern e
Wir müſſen ott mehr als den Nächſten
und uns leben, ihm aufopfern
Ir dürfen die Geſch und uns
nach Gottes illen, ihm ind für
ihn lieben

Ur  A. die Liebe Nächſten
ieſe e auf die du ott zurück
bezieht ſich ganz darauf Wĩ  Ir müſſen
den Nächſten um Gottes pvillen lieben
Wir müſſen den ächſten wie uns ſelbſtlieben
Doch gibt * Fälle, denen Wir uns
un unſere nächſten Verwandten) andern
vorziehen müſſen.

Für die V  iebe 8 U un 8
Wir lieben uns ſelbſt, Dir nach

unſerm einzig wahren Gute, nach Ott
trachten, und darü  3  ber das eitliche vergeſſen

31 Das Weltgericht.
(Matth 24, 4.— Mark. 4,—9 Lu 21,

Von den erſten unglücklichen Ereigniſſen vo
dem Weltgerichte.
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2 Die alſchen Chriſtuſſe Wir ſollen uns

nicht verführen laſſen
Groß ir die Menge der Verführer
ein „Viele werden Iu memnem amen
kommen und age bin Chriſtus
Groß wird die Menge der Kunſtgriffe

ſein, eren ſie ſich bedienen „Viele
werden mennem amen kommen, und

bin * Ind die Zeit iſtagen
nahe 1e verden ſich auf die Pro⸗
pheten, die heilige Schrift überhaupt
die hh Väter W berufen, und ſie
auf ſich anwenden
lele werden ſich ihnen verführen
en 77  N ſie verden viele verführen 74

Der rieg IT ſollen die Seelenruhe
bewahren

Hört ihr von Krieg und ufruhr, verdet
nicht verzaͤgt U. W.

Die Staaten werden I ihren Grund⸗—
feſten erſchüttert verden
Das Familienband wird zerriſſen werden
Im elgnen Herzen wird ufruhr entſtehen

Die gänzliche Veränderung der Na⸗
tur. Wir en uns vom Irdiſchen 1os⸗
ſchälen. Peſt, Hunger, eben, ARm Himmel
Zeichen U. W.
K.„. Unangenehm wird der Aufenthalt auf

der We ſein.
Unruhe das V  eben

Der Tod
Von der Verfolgung der Apoſtel (der ſtand
haften Gläubigen überhaupt)
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A. Sie werden viel zu eiden 9  en

Von Seiten der Mächte, man wird
ſie wegen Chriſti Namen vor die Könige
und Statthalter f  en U
Von ihren Verwandten, welche ſie
den Richtern und Obrigkeiten überliefern
werden; Brüder, Eltern, Frennde werden
dies thun.
Vom tüberhaupt. „Ihr verdet
en Oltern erhaßt ſein. Jedermann
ird euch meines Namens wegen haſſen

Was ſie zu thun en
Ueberall das Evangelium F  U verkündigen
Nachdem dies Ubera geſchehen iſt, Dir
das Ende kommen

Ut Geduld zu ertragen — Eeurer
Geduld verdet ihr Seelen beſitzen
Bis ans Ende verharren „Wer bis

N verharrt der wird elig werden.“
8. Was ſie zu en haben.

E. Für die eligion.
4. „Alles dies wird ehen, amit

ihr Ur eugniß gebet;6 die
die andernenen beſchämet

wieder zuführet
55 riſtu ird ihnen alles was

ſie zu reden aben, den Mund
egen damit ſie eine Feinde be—
ſchämen

Ur  A. ihren Leib
ein Haar Ar vbvon ihrem

fallen Obgleich erfolgt ſie doch
Gottes Hand



Dispoſitionen verſchiedenen Predigten. 699

Für ihre Stele
Sie werden ihre Seelen beſitzen. Wer

bis ans nde verharrt, wird elig ſein.
Die letzten Unglücklichen Ereigniſſe.

Zur Zeit der Gräuel ſoll man fliehen
E Der Gräuel der Verwüſtung, vorher⸗—

verkündigt von Daniel
bb Die Flucht
Wer In Judäa iſt U. II w. Wer auf
dem Dache iſt u er auf dem
E iſt re damit eure

nicht n den Winter fa lle U.
Die riſten ſollen ſich immer auf's Welt⸗—
gericht bereit halten. Ueberhaupt aber
iſt die zu fliehen:
G4 Nothwendig. Gott e  E ES.
55½ Schnell In Betreff der Zeit „Er⸗

wartet nich den Winter.“ Schnell
in Betreff der eiſe „Steigt nicht
vom Dache U. kommt nicht
vom . zurück um etwas zu
holen.“

77 Eifrig Der Sabath würde hinder⸗
lich ſein

80 Weit Flieht auf die Berge.
Großmüthig. Man höre nicht
auf die Stimme der Freunde.

e Für immer. Wer außer Landes
iſt, re dahin nicht mehr zurück.

Zur Zeit der Betrübniß ſoll man en
Groß r die Betrübniß ſein

Es ſind die Tage der Rache da Die
Tde ird von Uebeln aller Art heim⸗
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geſuch U Ind wenn der Herr
nicht die Tage abkürzte, 0 würde nie  2
mand entrinnen

Hilfe von oben.
Der Auserwählten 0 verden die

Tage abgekürzt.
Zur Zeit der Verführung ſoll feſtſtehen

verwerfen, va der re der
Kirche widerſpricht
Sich die Zeichen halten welche die⸗
ſelben charakteriſiren

„Wie ein Blitz, der von ſten kommt,
Bli bis nach Weſten leuchtet, ſo Dtr
die Ankunft des Menſchenſohnes ſein.“
(Die Kirche iſt ichtbar der Blitz; ſie
iſt allgemein im Oſten und eſten
verbreitet ſie ihr Licht)
Sich mi Chriſti Leib vereinigen „Wo
der Leichnam da verſammeln ſich die
er 76 leſe als Sinnbilder der gläu⸗
bigen Seelen vereinigen ſich

Mit dem myſtiſchen Jeſu Chriſti
der Kirche, den Gläubigen, den Hirten,
die Unter gemeinſamen Her

haupte ſtehen
5½ Mit dem geopferten eibe Jeſu Chriſti,

der alle Tage auf dem Altare dargebracht
und von den Gläubigen genoſſen wi  *  1

77/ Mit dem verkl  Arten  2 V  eihe Jeju Chriſti
Nach der allgemeinen Auferſtehung
werden ſich die Gläubigen Am eſu
hriſtu ſchaaren, Aum mit ihm ewig
vereinigt 3u leiben
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Der Tod de 8 auen

(Vgl 0 27 43 — 44
Der Laue bereut die Zeit ſeines Lebens nicht

zur verwendet zu 9  en
Er bereut, während ſeines Lebens keine guten

erte ausgeübt zu 0  en
Er bereut, keinen Fortſchritt In der Tugend

gemacht zu aben
Er ſt unruhig wegen der ni beſeitigten Zweifel
Er iſt unruhig wegen der Todſünden, die

vol uie recht gebeichtet, Nie von Herzen verabſcheut,
n denen en Iumer en heimliches Wohlgefallen ge⸗
habt hat

Er iſt unruhig wegen Vernachläſſigung der
läßlichen Sünden Er weiß nicht, ob ſich n ihre
große Anzahl nicht auch Todſünden eingeſchlichen haben

33 Der To d de8 eifrigen Chriſten
(Matth. 24, 45— 47.)

4. Sünden beunruhigen ihn nicht auf dem
Todtbette.
Er iſt wegen Erfüllung ſeiner Pflichten nich
unruhig
Er iſt wegen ſeines Lebenswandels ni
Unruhe Was kümmert ihn dieſe elt?
Er iſt der Glückſeligkeit gewiß 7 Wahrlich,
ich ſage euch, Er wird ihn über alle ſeine
Güter en 7

I leſe Güter beftehen IMm Beſitze Gottes I
dem des Himmelreichs, ĩIn der Geſellſchaft
der nge und der eiligen.
leſe Uter ſind ohne Veränderung und

Wechſel ewig.
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Der Tod des Sünders
(Matth 51.)

Die Erinnerung an die Vergangenheit beun—
ruhigt ihn

d. Er edenkt der Vergnügungen, eren eize
nicht mehr genießen kann.

Er denkt an die Sünden, die vor ihm
eben, und deren Anblick er nicht ver.
melden kann
Er denkt an den beleidigten ott en
Streichen Er ni entweichen kann

Die Ueberraſchung durch den Tod etzt ihn
Verzweiflung „Der Herr des ne  L wird

an Tage kommen, den ni er
vartet nd zu Eener Stunde, die en nicht
weiß 7

Er täuſchte ſich ber die Dauer ſeines ebens
Er täuſchte ſich über die Entſchlüſſe
Betreff ſeiner letzten Lebenstage.
Er au  e ſich über ſeine uſtände zUr
Zeit ſeines Todes Er glaubte wenigſtens
noch Einen Augenblick zu aben, ſich
mit ott zu verſöhnen.

Die euchelei vollendet ſeine Verwerfung.
„Er ir ihn kennen und ihm als x  el
geben, unter den Heuchlern zu verweilen 4

Im Leben ſtets u  er 1 der Sünder
auch noch IM Tode Eein ſolcher ſein Er
zeigt euchelei

2 Die die Menſchen nich ennen. Er 10
den Arzt ind denen, die m ihn ſind
auf, ihn 8u benachrichtigen enn ſie glau
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ben, e8 10 ihm Gefahr U. dgl Wer
ſich mit ott aufrichtig ausſöhnen will,
vartet nicht, bis die Gefahr da iſt
Die die 1 nicht prüft. Sie eilt ihm
zu Hilfe, glaubt ihn etten 8  U können, ſpendet
ihm ihre Sakramente U.
Die ott enn Täuſcht er den Arzt,
ſeine Verwandten, den Prieſter, ſo kann
Er Gott, der die Herzen erforſcht, nicht
betrügen.

Die Parabel von den Talenten
(Matth, 25, 4—3

Vom Herrn, der die Talente austheilte.
d. Er theilt ſie mit * aus. Die Knechte

hatten nichts, Ind Er gab einem jeden
Was 1 uns Ott durch eine

Gnaden, eine Sakramente U w. 2
Er theilt ſie nit nterſ

ie d aus. Der
eine erhält Talente, der andere zwei,
ein ritter eins.
Er theilt ſie mit Weisheit aus 7 Er
gibt einem jeden nach ſeiner Fähigkeit

Von den Knechten, die die Talente gut
gebrauchten.

Q. hre Beſchäftigung während der Abweſen—
heit ihres errn

Der, welcher ù Talente erhalten, ge.
andere; der, welcher zwei em

angen hatte, gewann zwei damit.
Ihr Vertrauen bei der Ankunft ihres Herrn.

Sie treten vor ihn, legen Rechenſchaft
ab, ſagen ihm, was ſie gewonnen aben
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— 4  hre Belohnung Ur den Herrn

Sie werden gelobt: „Wohlan du guter
und getreuer ne
CES verden ihnen große Verheißungen
gemacht: „Ich werde dich Üüber vieles

—EG. on u ieſem E en,, (wer die
naden gut gebraucht, erhält deren
immer mehr.

emn Iu die6½ ander „Gehe
reuden deines Herrn.“

Von dem Knechte, der das Talent vergru
d. Er handelte ungerecht.

18 Faulheit that Er das Ute nicht,
das thun bnnte
Anſtatt das Talent zur Ehre ſeines Herrn
zu verwenden vergrub Er *

Er entſchuldigte ſich auf dumme Weiſe
„Herr, ich weiß daß du ein renger Mann
biſt wů 7.
Er wurde ſtreng beſtraft „Nehmet ihm
das Talent I. Werft ihn die
äußerſte Finſterniß, da wird Heulen und
Zähneknirſchen ſein

Die achahmung Chriſti
gl ⁰

0 13 12 0.)

IT ſind verpflichtet Jeſum riſtum nach———  — —
—p.

zuahmen.
d. Wir wiſſen; was Er gethan hat 7 Be

greift ihr nun;, was für euch gethan
habe?“— ——
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Wir geſtehen ein, was Er ethan hat
77  Ihr nennt mich Meiſter und Herr, und
ihr thut wohl, denn ich bin e8. 10
Wir müſſen Jeſum Ehriſtum nachahmen.
„Wenn nun ich, Herr und Meiſter,
euch die U gewaſchen habe, ſo Oll auch
ihr emnander Die Füße vd  en

Beweggründe dieſer Verpflichtung nachzu—
kommen

Die icht de eiſter §Ich habe euch
ein Beiſpiel gegeben damit ihr ſelbſßt huet

368 ich euch gethan haͤbe 74

5 Unfere Eigenſchaft als jener Id Schüler
I„Der Diener iſt nicht rößer als ein
Herr der Geſandte nicht größer als der,
der ihn E  ickt hat
Die amit verbundene Belohnnng „Wenn
ihr dies wißt ſeid ihr glücklich enn ihr
* U 7

37 Der Haß der Felt die Gerechten
Joh 15 270

Dieſer Haß iſt für die Gerechten ein Troſtgrund
Sie berden dadurch ihrem Herrn ähnlich
„Haßt euch dte Zelt E wißt daß Ue
mich Oor euch gehaßt hat.“
Dieſer Haß R  2 ihnen Unterpfand der
Liehe Jeſu Chriſti „Wäret ihr 0 der

0 würde di Welt lieben vas
ihrer iſt weil ihr aber nicht von der Wel eid
nd ich euch auserwählt un von der Welt
getrennt habe, ſo haͤßt euch die ei

45
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6. Der 0 hält die Gerxechten u der

Demuth eſn Chriſti. „Erinnert euch des
Wortes, das ich euch geſagt habe Der
Diener iſt nicht größer als der Herr. Haben
ſie mich erfolgt, werden ſie auch euch
verfolgen; en ſie mein Wort bewahrt,
ſo werden ſie auch das eurige bewahren.“
(Wie die Leute fand, werdet auch
ihr ſie finden. Ihr werdet, wie ich gehaßt,
verfolgt, angefeindet werden Tröſtet euch
mit mir.)

Dieſer Haß iſt für die
Verdammung. elt ein Grund der

. Er zeigt, daß die Welt von ott und
Religion nichts wiſſen i

„Sie werden euch —Aum meines Namens
willen mit dieſen en ehand
ungen überhäufen, weil ſie den nicht kennen,
der mich geſandt
Er geht dem Haſſe voraus, den die
ſe

gegen ott hat „Wer mich haßt,
der haßt auch meinen Vater. Hätte

unter ihnen nicht die erke gethan,
die kein anderer gethan hat, o hätten ſie
keine Sünde  9 und jetzt haben L.— dieſelben
eſehen, Uund haſſen mi und meinen Vater.“
Er widerſtrebt den erſten Geſetzen der Billig⸗—
keit „Aber ſo erfüllt ſich das erſte Wort,
das in ihrem Geſetze 1: Sie haben
mich ohne irgend einen Grund gehaßt.“

Dieſer Haß iſt —

—

Vι 2  — 2 ein Gegenſtand
des Triumphes.
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Nach dem Zeugniſſe des eiligen Geiſtes
„Kommt aber der Tröſter dieſer Geiſt der
Wahrheit, der vom Vater ausgeht den

euch von Seiten neines Vaters ſende,
ſo wird Er dvon Zeugniß ablegen
Nach dem eugniſſe der Apoſtel „Und auch
ihr verdet Ur Zeugniß geben 74

Nach dem Zeugniſſe der Zeit Veil ihr
von Anfang her m miu ſeid 16 (Die Kirche,
von Anfang her mit Jeſus Chriſtus Er

viele Verfolgungen, aber durch
den heiligen Ei gekräftigt und erleuchtet,
und triumphirte ſo wumer ber ihre Feinde.)
Die Reue de8s heil Petrus

(Matth 75 ark 14 72 Luk 22 61 —62.
e war übernatürlich.
e Urde hervorgerufen durch den des
Herrn. „Und der Herr wandte ſich 7
und ſchaute den Petrus an.“ Er blickte
ihn aber nicht äußerli ſondern
ſein Blick drang auch des Apoſtels erz
Sie war veranlaßt Ur die Erinnerung

die Worte Jeſu „Ehe der Hahn W
mal gekräht hat wirſt du mich dreimal
verleugnet 0  en 74

S  e 0 wirkſam „Als hinausge  —  —
angen war, Er bitterlich ＋

Petrus zeigte die Aufrichtigkeit ſeiner Reue
ur ſein Hinausgehen,
durch ſeine Thränen

45 *
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Sie wurde ekrönt

Dadurch daß Petrus wieder alle Vor
re ſeines Berufes eingeſetzt wurde Er
iſt das Haupt der Sünder, der Büßenden,
und deßungeachtet auch das au der Apoſtel
der Seelenhirten, der Statthalter Chriſti
auf rden, der Inhaber der Schlüſſel des
Himmelreiches.
Ur die treue Erfüllung eines Berufes
mi weiteſten mfange. Er regierte die
Kirche, war nach Chriſti Tod ihr Grund—
ſtein vergoß für ſie ſein V

40 Warum hat 11  U viel für un8
gelitten?

Um uns Leiden und Mühſeligkeiten aufrecht
zu erhalten.

Um In uns men großen Abſchen vor der
Sünde zu erregen.

Um unſer Zutrauen 8U erlangen
Um unſere Hoffnung auf ihn anzufachen
Um uns nit der göttlichen le zu entzünden

41 1e königliche Würde de38s Herrn
Er iſt der nig der Martyre
Der König der Auserwählten
Der nig aller Geſchöpfe

—42 Das Jeſu ́Mm Kreuze
Vater, verzeihe ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was

ſie un
Das Prinzip dieſes Gebetes ift die Uuner-

meßli große Liebe Jeſu Chriſti
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Der en ſt and desſelben ſind alle Sünder,
alle, die zu Chriſti Tod beigetragen haben.

Die Entſchuldigung, die es enthält, iſt
die Unwiſſenheit.

Das eiſpiel, das nan daraus lernt, iſt
die Feindesliebe.

43 Quellen der Ungläubigkeit.
Ein beſchränkter und hartnäckiger Verſtand
me Ar und herrſchende Einbildungskraft.
Ein Unrechter und veraächtender 0¹3

Die Herabkunft de8s heil Geiſtes auf⸗
die Apoſtel

Von den Sinnbildern, die der hei Geiſt
bei dieſem Geheimniſſe anwendet

d. Der furchtbare Wind Er kommt von
oben, olötzli  L mächtig, ſchnell, allgemein,
bewirkt überall eine Veränderung.
Das Feuer. Der heil l iſt ein unſereeele reinigendes Feuer.

C. Die Zungen, bedeutend das Wort die
Verkündigung, die Belehrung.

Von der Veränderung, die der heil eif
in den Apoſteln ewirkt

d. leſe War gänzlich. „Sobald ſie vom
heil Geiſte rfu Daren, fingen ſie
n verſ chiedenen Sprachen zu reden, 1enachdem . der Geiſt reden ließ.“

Veränderung des Geiſtes Vorher
konnten ſie die klarſten Wahrheiten, die
ihnen Jeſus bortrug, nicht begreifen,
Ind nuun Wwaren ſie un einem Augenblicke



710 Dispoſitionen verſchiedenen Predigten
alle Geheimniſſe und Pläne Gottes

eingeweiht
Vor—Veränderung ihrem Herzen

her rdiſch geſiannt, ehrſüchtig, eiferfüchtig,
unbeſtändig furchtſam ſind ſie auf emn
mal geiſtig geſtimmt, erhaben, muthig,
unerſchrocken egierig, für ott zu
eiden und zu ſterben

SieVeränderung ihren Talenten
aren roh, unwiſſend, unberedt wußten

hre Sprache nicht gut, und auf
einmal ſind ſie beredt, ſprechen mn vielen
Sprachen.

Sie war plötzlich Weder Zeit noch
Unterricht dvon heiligen Geiſte ertheilt,

In demſelben Augenblicke,nöthig.
als derſelbe auf ſie herabſtieg, waren 1.—
andere Men  en

Sie war ollkommen
Augenblicke ſie was ſie ſein
ollten wußten ſie alles was ſie Ur

zu wiſſen nöthig hatten
Von den Nit  en die das olk von dieſem
Wunder hatte

Die Einen wunderten 77  8 gab
Jeruſalem Juden fromme Leute U 3*3.q...H  3*....* 7

Andere machten ſich Üüber dfe Apoſtel luſtig
„Dieſe Leute haben zu viel Wein getrunken 70

Das iſt der erſte Einwurf, den nan gegen
das Chriſtenthum machte. Wie viele tau

ſend andere hat dasſelbe gemacht,
und ma ſie noch
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lele waren gleichgiltig Auch bei Chriſti
Wundern verhielten ſich viele ſo Noch
jetzt ſind 10 ſo manche bei den großartigſten
Schauſpielen der eligion gleichgiltig

Oie Eſoteriker und Exoteriker
der

unu Zeit.
Eine arallele

Von
Sotter

U
Die Gforetiken unſerer Tage ſind unter den Pro⸗
eſtanten eben jene nuneuen enkleute, welche auf
chriſtlichem Gebiete die alten Giftbäume, Diſteln
Oornen aus der chriſtlichen Urzeit ausreuten und ver
nichten wollen, und das er ereits für ene große
Partei vollbrachten Sie haben dann ugleich das Feld
fri  weg Umgebrochen, nd mit dem Samen ihrer
modernen ſelbſterfundenen verſchiedenartigen
Religionsmeinungen beſäet Es ſind die Ra
tionaliſten die zahlreichen Kritiker und Religions⸗
Philoſophen Art die Hegelianer alten und euen
Schlages Straußianer, die Lichtfreunde, Freikir  er 20
Faſt alle kömmen arin Überein, daß ihre eligion


